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Turmes stand. Am 30. Sep-

tember 1559 bescheinigt

Steinmetz Meister Dome-

Gieco Molcıano „mane

propria”, daß ihm im März

65 Fueder Steine ge-

röscht” (angedingt) wurden

und daß er sie nunmehr
„gehaut“ hat. Allerdings

zu einer „Stainen Prugk-

hen" am Schloßberg. Seit

1547 ist er am Berge der

beherrschende „Stainetz”,

der Vertrauensmann des

Superintendenten, deren

gemauerte und gemetzte

Arbeiten gleichzeitig und

gemeinsam abgemessen

wurden. Die beiden waren

also selbstverständlich auch

hier am Werke, wohl schon

vor der Räumung des

Steinbruches. Nach 1551

lesen wir nichts mehr von

einem Schloßbergmodell,

das dieses Jahres, das so-

gar dem Kaiser zur Beschau

zugeführt wurde, konnte

niemand anderer entwor-

fen haben als Domenico

del Aglio selbst, er lebte

noch bis zum Jahre 15693.

Nach einer eigenhändigen

Bestätigung weilte er schon a Senne
1543 einige Tage in Graz,

wegen des „geslos gepei". Damals war nach Wastler mit dem Landeshauptmann das

Schloßmodell I beraten worden, das der Landeshauptmann sodann dem Zeichner und

dem Tischler zur Ausarbeitung übertrug.

Und der hölzerne Wehrgang, der dem Bau sein Gepräge und seinen Reiz gibt?

1549 hatten unter Leitung des Meisters Jörg Puff die „teutschen Zimmerleute“ auf

dem gemauerten Stock des Wasserhauses das Dachwerk aufgesetzt, mit Schindeln

gedeckt und die Giebel verschlagen. Vielleicht werkten sie auch am neuen Wachtturm.

Erst 1569 bekam er eine Uhr mit drei Zifferblättern, schon 1564 wurden dem Wachtturm

der Fürstenfelder Klosterbastei zwei Knöpfe auf den First gesetzt, Kapper sagt mit

Recht: Er mußte also die Form des Grazer Uhrturm gehabt haben.

Konrad Steiner verlegt übrigens den Bau des Uhrturmes in die Jahre 1555—1565,

Fritz Popelka sagt von ihm, daß er um 1560 umgebaut wurde, Dehio ist der Meinung, daß

er gar erst zwischen 1560—1570 die heutige Gestalt erhielt. Mit den zitierten Baurech-

nungen stimmt Popelkas Jahrzahl am besten überein. Die Spitzbogenöffnungen des

Obergeschosses (Dehio) hat man wohl vom alten Uhrturm übernommen.
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